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sonstwie feuergeschüßt waren und obwohl sie einen
Glutangriff von über 600 Grad Celsius — erst bei
derartiger Wärme konnten die fraglichen eisernen
Bauteile deformieren — auszuhalten hatten. Auch in
dem angezogenen Brandfall bildete sich um den
Holzkörper eine Verkohlungsschicht mit der bekannten
Schußwirkung für denselben. Die feuerschüßende Um-
mantelung eiserner Bauteile macht diese Bauteile den
konkurrierenden, gleichartigen, hölzernen Bauele-
menten nicht überlegen. Denn auch die Leßteren
können ummantelt werden — z. B. im Lauprusver-
fahren — und weiter besteht durch Ausnußung der
neuesten Verbrennungsschußmittel für Holz die Mög-
lichkeit, die Widerstandskraft des Holzes gegen Feuer
hochgradig zu steigern. Auf einer Holzausstellung
wurde kürzlich ein aus gewöhnlicher Kiefer beste-
hendes Erdstück eines etwa 20 cm starken Brunnen-
rohres gezeigt, das volle 60 Jahre seiner Bestimmung
gedient hatte und außer starken Verfärbungen und
einigen nicht tiefgehenden Rissen an den Auljen-
seifen keine Beschädigungen aufweis. Es hielt noch
durchaus dicht und hätte seinen Zweck sicher noch
viele Jahre erfüllen können. Solche alten Brunnen-
röhre finden sich noch genug im Land in Gebrauch.
Sie werden nur nicht groß beachtet, sondern als Selbst-
Verständlichkeit hingenommen. Vor kurzem erfolgte
in Saalburg in Thüringen der Abbruch einer 1670,
also vor mehr denn 250 Jahren, erbauten hölzernen
Brücke; nicht etwa wegen Baufälligkeit, sondern aus
anderen Gründen. Hierbei war man über die gute
Erhaltung des hölzernen Abbruchmaterials — es han-
dette sich dabei um Thüringer-Fichte mit ziemlich
gleichmäßigen Jahresringen — erstaunt. Die 2 '/* Jahr-
hunderte lang allen Witterungs- und Feuchtigkeits-
einflössen ausgesetzt gewesenen Portalbalken jener
abgebrochenen Brücke zeigten alle Merkmale einer
kerngesunden Beschaffenheit. Teile davon fanden in
Holzsammlungen Aufnahme bezw. wurden für Studien-
und Ausstellungszwecke reserviert. A.-d

Volkswirtschaft.
Für Herabsetzung der Subventionen. In seinem

Kreisschreiben an die Kantonsregierungen über die
künftige Bemessung der den Kantonen und Gemein-
den aus Krediten des Oberbauinspektorats, der In-
spektion für Forstwesen, Jagd und Fischerei und des
Gesundheitsamtes zu bewilligenden Subventionen
appelliert der Bundesrat an die Mithilfe der Kantone
zur Erzielung von Ersparnissen. An ihnen sei es in
erster Linie, nur Projekte zur Subventionierung an-
zumeiden, deren Ausführung einem wirklichen Be-
dürfnis entspricht und dringlich ist; an ihnen auch,
alle Projekte wirtschaftlich rationell zu ge-
stalten und dafür su sorgen, daß deren Kosten
das unerläßliche Maß nicht übersteigen. Auch sollten
die Kantone und Gemeinden kleine Projekte in Zu-
kunft mehr noch als bisher auf eigene Kosten, ohne
Bundessubvention, ausführen lassen.

Der Bundesrat selbst sei gezwungen, bei der
Prüfung der zur Subventionierung angemeldeten
Werke fortan einen strengen Maßstab anzulegen
und besonders die Bedürfnis- und Dringlichkeitsfrage
in allen Fällen genau zu prüfen, Projekte, die sich
als unwirtschaftlich darstellen, überhaupt zurückzu-
weisen und solche, die nicht absolut dringlich sind,
zurückzustellen, es sei denn, daß ihnen für die Ar-
beitsbeschaffung in der betreffenden Landesgegend
eine besondere Bedeutung zukomme. Als weitere

Maßnahme müsse auch eine Herabseßung der Bei-
tragsquoten des Bundes in allen den Fällen in Aus-
sieht genommen werden, wo deren Festseßung ganz
oder innerhalb bestimmter Grenzen in das Ermessen
des eidgenössischen Departements des Innern, des
Bundesrates oder der eidgenössischen Räte gestellt
ist. Die in den Geseßen vorgesehenen maximalen
Subventionsansäße sollen in Zukunft nur noch

ganz ausnahmsweise zugebilligt und die Bun-
dessubventionen sich der Regel nach gegen die
Minima hin bewegen. Immerhin soll beim Ausmaß
der Kürzungen auf die wirtschaftliche und kulturelle
Bedeutung des Subventionszweckes sowie auf die
Finanzlage des Subventionsempfängers Rücksicht ge-
nommen werden.

Verbandswesen.
Der Schweizerische Verein von Gas- und

Wasserfachmännern wird vom 10. bis 12. Sept. in
Luzern die 59. Jahresversammlung abhalten.
Die ordentliche Vereinsversammlung, an der die Jah-
resgeschätte erledigt und Fachvorträge angehört wer-
den, findet am Sonntag um 8 Uhr 30 im Regierungs-
gebäude statt. Es sind folgende Vorträge angekündet :

1. Dir. Es eher (Zürich): „Der Umbau des Gaswerkes
Zürich und die Koksfrage"; 2. Dir. Günther (Lu-
zern) : „Kurze Mitteilungen über die Druckbehälter-
anlage im Gaswerk Luzern"; 3. Ing. Linder (Basel):
„Leistungssteigerung der Grundwasserbrunnen der
Wasserversorgung der Stadt Basel durch Vertiefung
und Einbau von Pumpen"; 4. Dir. B étant (Genf):
„Nouveaux captages d'eau dans le Canton de Ge-
nève". Daneben ist ein reichhaltiges geseiliges Pro-
gramm vorgesehen, u. a. am Montag ein Ausflug
auf den Bürgenstock.

Thurgauischer Malermeisterverband. Der thur-
gauische Malermeisterverband hat dieses Jahr das
Jubiläum seines 25jährigen Bestehens feiern können.
Es sind, wie berichtet wird, zu diesem Anlasse die
Meister in großer Zahl in Frauenfeld zusammen-
gekommen. Zur Einleitung hielt der Vizepräsident
des Schweizerischen Malermeister- und Gipserver-
bandes, Bammert, einen guten Vortrag über die
Einführung der Meisterprüfungen im Malergewerbe.
Der Verband hat bereits die notwendigen Regle-
mente und Prüfungsbestimmungen aufgestellt ; er
wird also gerüstet sein, wenn auf Beginn des kom-
menden Jahres das Bundesgeseß über die berufliche
Ausbildung in Kraft geseßt werden sollte, was vom
Gewerbeverband angestrebt wird. Das Jubiläum
wurde gefeiert durch eine Ansprache des Präsiden-
ten Jörgensen, der nach einem Rückblick auf die
Licht- und Schattenseiten der 25jährigen Verbands-
tätigkeit die Mitglieder aufforderte, dem Verbände
die Treue zu halten. Zehn Malermeister, die ihm
seit seiner Gründung zugehören, erfuhren die Vete-
ranenehrung durch Überreichung einer sinnvollen
Urkunde. Gewerbesekretär Dr. Beuttner verteilte eine
von ihm verfaßte Jubiläumsschrift und überbrachte
im Auftrage des thurgauischen Gewerbeverbandes
dessen Glückwünsche. Er gedachte vor allem der
unermüdlichen und erfolgreichen Arbeit des Präsi-
denten Jörgensen, der den Verband seit 20 Jahren
führt. Die schweizerische und die benachbarte st. gal-
lische Berufsorganisation ließen die thurgauische Mei-
sterschaft persönlich beglückwünschen. Mit ein paar
Liedern schloß die Malergilde die einfache, aber
schön verlaufene Feier.
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xonxiwis isusrgsxcöü^i vvsrsn uncl oizwoiil xis sinsn
(Dluisngriii von üösr 600 (?rsci Lslxiux — srxi ösi
clsrsriigsr Wsrms lconnisn clis irsgliclisn sixsrnsn
ösuisils cisiormisrsn — sux?uiislisn lisiisn. T^ucli in
cism sngs?ogsnsn örsnclisll öilclsis xicö um clsn
Dol?I<örpsr sins Vsrlcoiilungxxcliiciii mil 6sr öslcsnnisn
Hciiuizwirkung iür clsnxslösn. Dis isusrxcliül^sncls Dm-
msnislung sixsrnsr ösuisils msciii clisxs ösuisils clsn
lconlcurrisrsnclsn, glsiciisriigsn, iiöl?srnsn ösusls-
msnisn nicöi üösrlsgsn. Dsnn sucö clis i.si;isrsn
lcönnsn ummsnisli wsrcisn — ö. im i.supruxvsr-
isirrsn — uncl wsiisr ösxisiii clurcli /^uxnuizung cisr
nsusxisn Vsrörsnnungxxciiulzmiiisl iür Do!? àis ivlög-
liciilcsii, clis Wiclsrxisnclxlcrsii clsx Dol?sx gsgsn ösusr
iiociigrsclig ?u xisigsrn. ^ui sins»- Dol^suxxisIIung
wurcis ><ür?licii sin sux gswölinliciisr Kisisr ösxis-
ösnclsx örclxiüclc sinsx siws 20 cm xisrlcsn örunnsn-
roörsx gs?sigi, clsx volls 60 isörs xsinsr ösxiimmung
gsclisni iisiis uncl sulzsr xisrlcsn Vsrisröungsn unâ
sinigsn niclii iisigsiisnclsn öixxsn sn 6sn Aulzsn-
xsiisn lcsins ösxcöscligungsn suiwsix. öx iiisli nocli
clurclisux cliclii unc! iisiis xsinsn /wscl< xiciisr nocii
visls ^slirs sriüllsn Icönnsn. Zolclis slisn örunnsn-
rolirs iincisn xicli nocii genug im l_sncl in Ssörsucli.
5is wsrcisn nui- niclii groh össciiisi, xoncisrn six 3slöxi-
vsrxisncllicölcsii öingsnommsn. Vor l<ur?sm sriolgis
in 5sslöurg in liiüringsn cisr T^öörucii sinsr 167V,
slxo vor mslir clsnn 250 isiirsn, srösuisn ööl/srnsn
örüclcsi niciii siws wegen ösuislliglcsii, xoncisrn sux
snclsrsn Orünclsn. Disrösi wsr msn üösr clis guis
öriisliung clsx ööl?srnsn /^ööruciimsisrislx — sx ösn-
clslis xicii 6sösi um liiüringsr-öiciiis mil ?ismlicii
glsicömslzigsn islirsxringsn — srxisuni. Dis 2 '/- isör-
üunclsris lsng sllsn Wiiisr^ungx- uncl l-sucliiigl<siix-
sinilüxxsn suxgsxshi gsv/sxsnsn ?osisllzsll<sn jsnsr
slugslzi'oclisnsn öfücl<s ?sigisn slls I^ls>'l<msls sins«'
lcsmgsxunclsn Lsxclisiisnlisii. Isils clsvon isnclsn in
Dol?xsmmlungsn^uinslims izs?w. wurclsn iü>'5iu6isn-
uncl Auxxisllungx?wscl<s rsxsi-vis^i. /^>-cl

Volllî^fîàkstt.
kür kiersbîshung «Isr Subventionen. In xsinsm

I^i'sixxciii'silzsn sn clis Xsnionx>'Sgis>'ungsn ülzsc clis
lcüniiigs ösmsxxung clsr clsn Ksnionsn uncl Osmsin-
clsn sux Ki-scliisn cisx Olzsi'lzsuinxpslcioi'six, clsr ln-
xpslciion iüi- f-orxiwsxsn, isgci uncl f-ixcliscsi uncl clsx
Lsxuncilisiixsmisx ?u lzsv/illigsncisn ^ulsvsniionsn
sppsllisi'i cls>' öunclsxmi sn clis I^liiliilis clsi' l<snions
?uc ^c?islung von ^i'xpsrnixxsn. /^n ilinsn xsi sx in
srxisc l.inis, nur i'rojslcis ?ur 5ulsvsniionisrung sn-
?umslclsn, clsrsn T^uxiulirung sinsm wirlcliciisn Vs-
clürinix snixpriclii uncl clnnglicli ixii sn iiinsn sucli,
slls ^rojslcis wirixclisiilicli rsiionsll ?u gs-xislisn uncl clsiür xu xorgsn, clsh clsrsn Koxisn
clsx unsrlslzliclis l^lslz niclii ülssrxisigsn. T^ucli xollisn
clis Xsnions uncl (Dsmsinclsn Iclsins k'rojslcis in ^u-
lcunii msiir nocli slx kixlisr sui sigsns Xoxisn, oiins
kunclsxxuizvsniion, suxiülirsn Isxxsn.

Dsr öunclsxrsi xslloxi xsi gs?wungsn, Issi clsr
?rüiung cisr ?ur 5ulsvsniionisrung sngsmslcisisn
Wsrlcs iorisn sinsn xirsngsn l^lshxisls sn?ulsgsn
uncl ksxoncisrx clis ksciürinix- un6 Dnngliclilcsiixirsgs
in sllsn s-silsn gsnsu ?u prüisn, ?rojsl<is, clis xicii
slx unwirixclisiilicli clsrxisllsn, ülssrlisupi ?urücl<?u-
wsixsn uncl xolciis, clis niclii slsxolui clringlicli xincl,
?urücl<?uxisllsn, sx xsi clsnn, clsl) ilinsn iür clis ^r-
lssiixlnsxclisiiung in clsr lssirsiisncisn l.snclsxgsgsncl
sins lzsxoncisrs ösclsuiung ?ul<omm«. /^lx wsiisrs

l^lskznslims müxxs sucli sins Dsrslzxshung clsr Lei-
irsgxguoisn clsx kunclsx in sllsn clsn l^sllsn in /^ux-
xiclii genommen wsrclsn, wo clsrsn ^sxixslzung gsn?
oclsr innsrlislls lzsxiimmisr (Drsn?sn in clsx ^rmsxxsn
cisx sicigsnöxxixclisn Dspsrismsnix clsx lnnsrn, clsx
Lunclsxrsisx oclsr clsr siclgsnöxxixclisn ksis gsxislli
ixi> Die in clsn Osxsizsn vorgsxslisnsn msximslsn
5ulsvsniionxsnxsi;s xollsn in ^uicunii nur nocli
gsn? s u x n s li m xws ixs ?ugslzilligi uncl clis öun-
cisxxulsvsniionsn xicli cisr Xsgsl nscli gsgsn clis
l^linims liin lsswsgsn, lmmsrliin xoll lssim ^uxmsl;
cisr Kürzungen sui clis wirixclisiiliclis uncl Iculiurslls
ösclsuiung clsx 5ulsvsniionx?wscl<EX xowis sui clis
i-insn?lsgs clsx 5uizvsniionxsmpisngsrx Xüclcxiclii gs-
nommsn wsrclsn.

Verksnciz^ezen.
vsr Zcbveizceriicke Verein von <5sl» un6

WsZlertscbmsnnern wir6 vom 10, lsix 12, 5spi. in
l_u?srn clis 5?, ^s Ii rsx vsrxsm ml u n g slslislisn.
Dis orclsniliclis Vsrsinxvsrxsmmlung, sn cisr clis ^sli-
rexgsxclisiis srlscligi uncl l^sclivorirsge sngsiiöri wer-
clsn, iinclsi sm 5onnisg um 3 Dlir ZV im Xsgisrungx-
gslzsucis xisii. ^x xincl iolgsncls Vorirsgs sngslcünclsi l

1, Dir. ^xclisr (^üricii): „Dsr Dmizsu cisx Osxwsrlcsx
^üricli uncl clis Xolcxirsgs"; 2, Dir. (Dünilisr (l.u-
?srn): „Xur?s l^liiisilungsn ülzsr clis Druclclsslislisr-
snlsgs im <Dsxvvsrlc l.u?srn" Z, Ing, l.inclsr (ösxsl) :

„!.sixiungxxisigsrung cisr (Drunclwsxxsrlsrunnsn cisr
Wsxxsrvsrxorgung cisr 5iscli ösxsl ciurcli Vsriisiung
uncl öinösu von öumpsn"! 4. Dir. ös is ni ((Dsni) :

„IXlouvssux cspisgsx cl'ssu clsnx ls Lsnion cls Os-
nsvs". Dsnsösn ixi sin rsicölisliigsx gsxslligsx öro-
grsmm vorgsxslisn, u. s. sm I^Ionisg sin T^uxilug
sui clsn öürgsnxiocic.

Iburgsuikcbsr k1slermei»terverbsn6. Der iöur
gsuixciis I^lslsrmsixisrvsrösncl ösi clisxsx isör clsx
iuöilsum xsinsx 22jslirigsn ösxislisnx isisrn Icönnsn.
öx xincl, wie ösriciiisi wircl, ?u ciisxsm ^nlsxxs clis
Xlsixisr in grokzsr ^slil in örsusnislcl ?uxsmmsn-
gslcommsn. ^ur öinlsiiung öisli cisr Vi?sprsxiclsni
2sx 5ciiwsi?srixclisn I^Islsrmsixisr- uncl <Dipxsrvsr-
ösnclsx, ösmmsri, sinsn guisn Vorirsg üösr clis
öiniüiirung cisr Xlsixisrprüiungsn im Xlslsrgswsrös.
Dsr Vsrösncl irsi ösrsiix clis noiwsncligsn ksgls-
msnis uncl örüiungxösxiimmungsn suigsxisllii sr
wirci slxo gsrüxisi xsin, wenn sui ösginn clsx I<om-
msnclsn isörsx cisx öunclsxgsxsiz üösr clis ösruilicös
/^uxöilclung in Xrsii gsxsizi wsrcisn xollis, wsx vom
(Dswsrösvsrösncl sngsxirsöi wircl. Dsx iuöilsum
wurcls gsisisri clurcli sins ^nxprsclis clsx örsxicisn-
isn iörgsnxsn, cisr nscii sinsm öüclcöliclc sui clis
l.iclii- uncl Tclisiisnxsiisn cisr 25jsiirigsn Vsrösncix-
isiiglcsii clis I^liiglisclsr suiiorclsris, clsm Vsrösncls
clis Irsus ?u lislisn. /sirn I^Islsrmsixisr, clis iiim
xsii xsinsr (Drünclung ?ugsiiörsn, sriuiirsn clis Vsis-
rsnsnsörung clurcii Dösrrsicliung einer xinnvollsn
Drlcuncis. Oswsrösxslcrsisr Dr. ösuiinsr vsrisilis sins
von iiim vsrislzis iuöilsumxxciiriii uncl üösrörsciiis
im /^uiirsgs clsx iiiurgsuixcösn (Dswsrösvsrösnclsx
clsxxsn (Dlüclcwünxclis. ör gsclscöis vor sllsm cisr
unsrmüclliciisn uncl sriolgrsiciisn /^rösii clsx örsxi-
clsnisn iörgsnxsn, cisr clsn Vsrösncl xsii 20 isörsn
iüiiri. Dis xciiwsi?srixciis uncl clis ösnscliösris xi. gsl-
lixcös ösruixorgsnixsiion lis^sn clis iliurgsuixclis l^lsi-
xisrxcösii psrxönlicii ösgluclcwünxciisn. I^lii sin pssr
l_isclsrn xciilol) clis l^Islsrgilcls clis sinisciis, sösr
xciiön vsrlsuisns i^sisr.
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